
In I—VI. Schifffahrt, Eisenbahnen n. f. w.

Unter allen deutschen /IllßstraßkU koiumt dem Rhein die größte87
Bedeutung zu, obwohl die Rheinschifffahrt nicht nur verschiedenen na¬
türlichen Hindernissen l) begegnet, sondern auch die Konkurrenz dex
Eisenbahnen 2) zu bestehen hat und bis in die Gegenwart herein durch be¬
sondere Flußzölle in unbegreiflicher Weise bedrückt wurde. Die Fluß-
zölle, welche durch die Uferstaaten längs deS Stromes erhoben wurden,
sind unter dem Namen „Rheinoctroi" bekannt; die betheiligtcn Staaten
haben sich endlich3) dahin verständigt, sie zu Gunsten des Verkehrs
fallen zu lassen. Auf einer Waarenbewegung von der Großartigkeit
der Rheinschifffahrt durfte auch eine solche Beschränkung nicht länger
geduldet werden. Der Strom beschäftigt circa 100 Dampfer^), von

1) Von der Strecke Basel-Straßburg war schon in §. 35, von den zahlreichen
Serpentinen auf paß. 23 und 33 die Rede, und noch harren die Stroinstrecken Nieder-
walluff-Vingen, Binge,,-St. Goar und mehrere Stellen, wie diejenige bei Lobith (unter¬
halb Emmerich , holländisch), bei Altripp (oberhalb Mannheim) und andere, einer nach¬
haltigen und kostspieligen Korrektur. (Niederwallufs liegt oberhalb Eltville im Ithein¬
gau; St. Goar ungefähr halbwegs zwischen Bingen und Koblenz). 2) Oie Schienen¬
wege verfolgen den Nheinstrom nicht nur in derjenigen Gegend, wo er für die Schiff¬
fahrt wenig geeignet ist, d. h. in drin Gebiet seines Geburtslandes (Bahnstrecken:
a) Chur- Bodensee, eine Linie der Gesellschaft der „Vereinigten Schweizerbahnen"
und h) Konstanz-Schaffhausen-WaldShnt-Basel, eine derzeit »och nicht gänzlich
vollendete Linie der badischen StaatSeiscnbahn) —; sondern von Basel ab ziehe» bis
zum Bingerloch beiderseits die Eiseiistraßen:

links die französischen Ostbahnen, die pfälzische MarimilianSbahn, die pfälzische
LiidwigSbahn, die hessische LndwigSbah».

rechts die badische Staatseisenbahn, die Main-Neckarbahn, dir hessische LudwigS-
bahn und die „affauische Nheinbabn (bis Oberlahnstein),

Von Bingen abwärts, zunächst durch die Stromcngrn, führt am linke» Ufer
hin die rheinische Bahn über Koblenz und Bonn »ach Köln; weiterhin folgt bis
Ruhrort eine Strecke der Köln-Crefelder »nd der Aachen-Düffeldorf-Ruhrorter Bahn,
während am rechten Ufer die Köln-Mindener Bahn bis zur holländischen Grenze
(Emmerich) zieht, um Personen und Güter über Arnheim, Utrecht und Rotterdam
(oder Amsterdam) an das Meer z» befördern. &amp;lt;J) im Jahr 18G0. 4) auch Neckar.
Main, Mosel und Maas haben Dampfschifffahrt,
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